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S -nntagsgedanken.
- Die Heimat der Seele. ^

Und er ist der e>vig Eine,
ist der Urgrund allem Sein,
ist die Heimat deiner Seele,
kehrt sie ans der Fremde heim.

Upamshad . . ,

Der Generalstreik beendet.
In den weiteren Verhandlungen wurde dann endlich

vereinbart : Der Betriebsstillstand wird nicht der Durch¬
führung von Betriebseinschränkungen dienstbar gemacht.
Wo solche etwa notwendig werden , werden besondere Ver¬
handlungen im gesetzlichen Rahmen geführt . Mit Aus¬
nahme derjenigen Arbeitnehmer , die sich schwere Ver¬
fehlungen gegen die Betriebsordnungen oder die Straf¬
gesetze zuschulden kommen ließen , werden alle Arbeitneh¬
mer wieder eingestellt. Die Gemaßregelten haben das Recht,
ein Schiedsgericht anzurusen . Für die Streik - und
Sperrtage wird nach der Erklärung der Arbeitgeber
kein Lohn und Gehalt bezahlt . Die Regierung
erkennt auch keine Entschädigungsverpslichtung an.
Etwaige Ansprüche würden die Arbeitnehmer auf gericht¬
lichem Weg durchzuführen haben . Nach Annahme der '
Vereinbarung wird der Streik für beendet er¬
klärt und sobald die Regierung offiziell von der An¬
nahme durch beide Parteien in Kenntnis gesetzt ist, wird
die Polizeiwehr aus den besetzten Betrieben zu¬
rückgezogen . Die Arbeit wird allgemein am
Montag , den 6 . September wieder ausge¬
nommen.

Mit der Daimler - Gesellschaft, die an den
Verhandlungen nicht teilnahm , werden Verhandlungen
gepflogen , der Vereinbarung beizutreten . Heute abend
8 Uhr wird eine Vollversammlung der Betriebsräte
über das Abkommen Beschluß, fassen, es ist aber kaum
zu bezweifeln, daß die Annahme erfolgt , denn allgemein ist
die Stimmung für die Beendigung des Streiks . Auch in
Göppingen dringt die große Mehrheit der Arbeiterschaft
auf Wiederaufnahme der Arbeit . In Heilbronn dage¬
gen hat sich die Lage zugespitzt.

Von morgen Samstag an werden die Stuttgarter
Zeitungen wieder erscheinen.

Dig Hoffnung , daß der Generalstreik ohne Opfer an
Menschenleben verlaufen werde, hat sich leider nicht er¬
füllt . In Neckarsulm wurde ein Mitglied der Ein¬
wohnerwehr auf dem Heimweg von 8 Burschen an ge¬
fallen und mußte von der Waffe Gebrauch machen.
Dabei wurde einer der Angreifer durch einen Revol¬
verschuß tödlich verletzt.

Die Befriedigung über die Aussicht, daß von Montag
an wieder normale Zustände herrschen werden , ist all¬
gemein . Man dankt es der Regierung, daß sie bei
aller Entschiedenheit und Festigkeit zu keinen unnötigen
Härten , die nur Verbitterung erzeugt und zurückgelassen
hätten , gegriffen hat ; sie hat die Leitung in der ganzen
Zeit sicher in der Hand gehalten . Auch me Haltung der
Polizei- und Einwohnerwehr war musterhaft , was die
Bereitwilligkeit , die Streitaxt zu begraben , auf beiden
Seiten nur fördern konnte. Es ist nun zu hoffen, daß der
Friede aufrichtig gewahrt wird und dauernd blecht.

Der letzte GtreMag.
js Stuttgart , 3. Sept . Der Freitag darf wohl als der

letzte Streiktag gellen, nachdem es durch die Vermittlung der
Regierung gelungen ist, zwischen Arbeitnehmern und Arbeit¬
gebern über die Beendigung des Generalstreiks eine Verein¬
barung zu treffen , die abends noch von einer Betriebsräte¬
versammlung bestätigt werden muß, woran aber nicht zu
zweifeln ist . Leider ist es nicht gelungen, auf Seiten der
Arbeitgeber eine einheitliche Front zu erzielen . Die Daimler-
Gesellschaft hat sich nicht entschließen können , sich an den
Verhandlungen zu beteiligen . Es wird zur Stunde mit dieser
Firma verhandelt, ob sie sich bereit erklärt, das Ergebnis
der Vereinbarung als bindend anzuerkennen . Die Daimler¬
werke wollen nämlich aus wirtschaftlichen Gründen mit der
Beendigung des Streiks eine Einschränkung der in ihrem
Betrieb arbeitenden Personen vornehmen. Diese Entlassungen
von Arbeitern und Angestellten — man spricht von 8 bis
4000 Personen — sollen schön vor dem Streik geplant ge¬
wesen sein. Wenn die Firma die Vereinbarungen nicht an¬
erkennt, so wird die Regierung aus diesem Verhalten die
Folgen ziehen, und die Polizeiwehr zurücknehmen müssen.

Samstag, de« 4. September

Montag ihren Abschluß findet. Der letzte Streiktag und der
Verlauf des Streiks hat gezeigt, daß die Regierung richtig
gehandelt hat . Es gilt nun , die wiedergewonnene Ruhe
und Ordnung festzuhallen.

Betrieb - rSteversamivliirrg.
jj Stuttgart , 3 . Septbr . Die Betriebsräteversammlung,

die heute Abend um 7 Uhr im Dinkelacker-Saalbau stattfand,
nahm von den Vereinbarungen , die zwischen den Arbeitgebern
und den Arbettnehmem im Beisein -der Regierung getroffen
worden waren , Kenntnis und beschloß, daß morgen in einer
Versammlung der Betriebsräte , zu der nur Betriebsratsmil¬
glieder Zutritt haben sollen und außerdem je drei Vertreter
der SPD ., der NSPD . und der KPD -, und in der eine
strenge Kontrolle über die zugelaffenen Persönlichkeitengeübt
werden soll, in geheimer Abstimmung über die Annahme
oder die Ablehnung dieser Vereinbarungen zu entscheiden.
In der Versammlung selbst war eigentlich kaum ein Wider¬
spruch gegen die Vereinbarungen zu bemerken. Nur ganz
vereinzelt tauchten Stimmen auf, die auf einen Widerspruch
einer ganz verschwindenden Minderheit schließen ließen. Es
ist anzunehmen , daß die Betriebs ! äte v e r-
sammlung morgen den Forderungen ohne
weiteres zustimmt.

Zur Lage.
Auch diese Woche birgt für Deutschland einen G >

denktag besonderer Art : vor 50 Jahren , am 2. Sept.
1870 mußte sich Kaiser Napoleon mit Feldmarschall Mac
Mahon und 118 OM Mann nach dem ritterlichen Kampf
bei Sedan ergeben. Einen solchen Waffensieg hatte
die Welt noch nicyt gesehen , wie ihn Mo ltkes Führung
hier errungen hatte . Es war die Geburtsstunde des
einigen Deutschen Reichs, die so Großes verhieß und so
Großes hätte wirken können, wenn das deutsche Volk in
dem Geist vkvblichen wäre , der uns den Sieg von Sedan
gebracht hat . Aber nichts ist schwerer zu ertragen , als eine
Reihe von guten Tagen , und niemand wird dies schwerer
als dem Deutschen. Wie wenn es durch Weltordnung
dem deutschen Volk beschicken wäre , Erfolge zu schaffen,
aber nicht sie zu genießen. Trotz der ausgezeichnetsten
Leistungen auf allen Gebieten menschlichen Schafßms ge¬
lingt es ihm im Vergleich zu anderen Kulturvölkern
viel weniger und seltener, das Errungene festzuhalten
und darauf weiter zu bauen . Bei keinem Volk sind die
Wcchselfälle des Glücks so häufig und so groß wie beim
deutschen . Statt den Sieg über den Erbfeind zur inneren
Einigung und zur Verkittung der verschiedenen Volks¬
teile und Stände zu benützen , setzte nach dem großen
Krieg von 1870/71 eine wilde Jagd nach dem Gold
ein, die man vergebens mit dem Decknamen der Streb¬
samkeit zu beschönigen versuchte . Strebsamkeit , das
Bemühen , vorwärts zu kommen, ist etwas Lobenswertes
und sittlich Notwendiges , aber es kommt aus das Maß
und den Geist an . Geld un Genuß wurdde für weite
Bolkskreise fast der einzige Lebenszweck . Wie viele Han¬
delsunternehmungen und Fabriken wurden gegründet,
nicht aus volkswirtschaftlicher Nolwendigkeit, um darben¬
den Volksgenossen Brot zu schaffen , sondern ausschließ-
Lch um das anschwellendc Kapital möglichst nutz¬
bringend anzulegen und ins Ungemessene zu vermehren.
Das eigene Volk konnte lange Jahre hindurch, obgleich
das flache Land bis zur bedenklichsten Leutenot ent¬
völkert wurde , die Mannschaften für die immer neuen
Anlagen gar nicht mehr aufbringen und Hunderttausende
fremder Arbeitskräfte wurden aus Italien , Tschechien,
der Sklowakei , Galizien , Polen , Rußland und wer
weiß woher hereingezogen . Sehr zum Schaden unseres
Volkstums ; aber die herrschende „Wissenschaft " wies
haarklein den „ungeheuren Fortschritt " nach der in dem
Zustrom des Golds sich zeigte . In Wahrheit bestand
der „ Fortschritt " nur darin , daß die gesunde soziale
Gliederung Deutschlands , die beste unter allen Staaten,
ausgelöst und das Volk in den Wirbel des krassesten
Kapitalismus Hineingetrieben wurde.

Nicht ohne Widerstand . Das deutsche Geivissen wehrte
sich gegen diese Versündigung an unserem Volk, und die
Gegenströmung verdichtete sich in der sozialen Ge¬
setzgebung, die eine einzig dastehende Großtat deut¬
scher Art und die größte Tat seit der Einigung des
deutschen Volks darstellt . Aber so segensreich sie unbe¬
streitbar gewirkt hat , den schon so ties eingedrungenen
Geldgeist konnte sic nicht mehr cindämmen . Dos Ende
ist der Zusammenbruch: Das durch den kapi¬
talistischen Geist zerklüftete Volk fand sich nicht mehr

» rt«tl «tt skr v » . W»rtrr « ««, !» L« 0.

In dieser Zersprengung in Klagen wurzetl vre veno-
genswerte Erscheinung , die wir in diesen Tagen in dem
Gen er alstreit in Stuttgart und Württemberg , aber
auch! an anderen Orten wie Hanau und in manchen
Städten des Ruhrgebiets erleben . Der Steuerabzug , dem
man in seiner ursprünglichen Gesetzcsform ja wohl eine ge¬
wisse Härte , aber doch keine Ungerechtigkeit an sich nach¬
sagen kann , ist der Anlaß zu bedauerlichen Ausschrei¬
tungen geworden, die wieder S/ " tt'maßregeln für die be¬
drohten Betriebe nötig machren . Das riet dann unter der
Arbeiterschaft so große Erbitterung hervor , daß sie in
ihrer Mehrheit dem Ruf der radikalen Führer zum Streik
folgte . Tie Frage des Steuerabzugs ist bereits in den
Hintergrund getreten oder ganz ausgeschaltet ; die Not¬
wendigkeit der Steuerleistung ist jetzt von der Arbeiter¬
schaft anerkannt . Aber warum wird dann noch gestreikt?
In einem Flugblatt der Stuttgarter Streikleitung war am
zweiten Tag schon gesagt : die Arbeiterschaft streikt nicht
wegen des Steuerabzugs ; der Kampf gehr „um die Frage,
ob die Arbeiterschaft sich wehrlos wie ein Hund dein,
weißen Terror und der Hungcrpeitsche ans-
liesern will , oder ob sie den Mut und die Kraft besitzt,
Unternehmer wie Regieru ng in ihre Sch ran¬
ken zurückzuweiscn, solange es noch Zeit ist.

" —

Solche Worte beweisen , daß die Klüfte im deutschen Volk
eine bedenkliche Tiefe und Breite haben, und man muß es
bedauern , daß das Sichnichtmehrverstehen unter Volks¬
genossen noch von fremden Agitatoren verschärft
wird . Das ist es, ivovor man die deutsche Arbeiter -,Haft
warnen möchte . Ihr Kampf gegen den Kapitalismus hat
seine Berechtigung wie jede ehrliche Vertretung der Inte¬
ressen irgend eines Standes und iie

'
findet ihre Bundes¬

genossen weit über die Kreise der eigentlichen Arbeiter-
fthaft hinaus . Mer warum brauchen wir den asiati¬
schen Bolschewismus? Erst dieser Tage sind sehr
radikale Führer der Unabhängigen sozialdemokrati¬
schen Partei , die den Kongreß der sogenannten dritten
(bolschewistischen Internationa ^ in Moskau besucht hat¬
ten, hemmekehrt , Mter von dein, was sre in
SvwjetruUand gesehen »ykd erlebt haben. Sie hatten sich
den Bolschewismus 5n seiner Heimat , den sie bisher nur
ims den Berichten der bolschewistischen Sendboten ge¬
kannt hatten , anders vorgestellt. Crispien und D i t t-
mann warnen jetzt vor dem Bolschetvismus und sie
warnen namentlich die deutschen Arbeiter , sich nichr
»ach Rußland verlocken zu lassen. Denn die paar Hin¬
dert deutschen Arbeiter , die in ihrem sozialistischen Jdea
lismus das gelobte Land des angeblichen Sozialismus
ausgesucht hatten , führen in den Fabrikvorstädten von
Moskau umritten von chinesichen Kulis , Kalmüken und
russischen Faulenzern ein elendes Sklavenleben in Hunger
und Dürftigkeit . Sie haben nur einen Wunsch : Heim
nach Deutschland ! Und es wird ihnen keine Möglichkeit
gegeben, dem Land der Enttäuschungen wieder den Rücken
zu kehren. Die deutsche Arbeiterschaft hat von dem Bol¬
schewismus mir eine Spaltung zu erwarten . Das
Hat gerade die Partei der „Unabhängigen erfahren " ,
die sich an dem in voriger Woche in Moskau abgehab-
lenen zweiten Kongreß der dritten Internationale in der
Absicht beteiligt hatte , sich der Moskauer Internationalen
anMischließen . Lenin und TrvM stellten 21 Bedinguu-
gen, die aus eure unbedingte Unterwerfung aller Wie¬
der unter die Diktatur der Moskauer Zentrale hin anslau¬
fen. Crispien und Dittmann erklärten , das wäre der
Selbstmord ihrer Partei , die beiden andern Vertreter
Stöcker und Däuinig waren schließlich bereit , die Bedin¬
gungen anznnehmen und nun haben die genannten Vertre¬
ter ihre Ansicht aus der an , 2 . September in Berlin Zu-
sammengctretenen Reichskonferenz der Unabhängigen
gegen einander zu verfechten. Es ist wohl möglich, dach
^ darüber zu einer- Sprengung der Partei kommt, wie
die Frage des Anschlusses an die dritte Internationale
auch in die Arbeiterparteien Frankreichs einen Riß hinein-
gebracht hat . Auch die französischen Teilnehmer am Mv
kauer- Kongreß , Cachin und Frossard , die für die dru:
Internationale sind , »rußten berichten, das, in Ruß-
Land keine Diktatur des Proletariats , sondern die Dik¬
tatur über das Proletariat herrscht. Einer fremden Dik¬
tatur sich zu beugen, dafür besteht aber bei dem weitaus
größten Teil der französischen Arbeiter keine Neigung,

Auch inEngland lassen sich die Arbeiter die Entschei¬
dung über ihre Angelegenheiten nicht aus 'der Hand neh¬
men . Dort haben die Bergarbeiter die Forderungen
geltend gemacht: Erhöhung des Lohns und Verwendung
des Kviegsüberpreises der K'ohtenausfuhr des letzten Jahrs

: für soziale Zwecke der Baröeiter und für die VerbW
der Inlands ! m



mark auSmacAn , zur Abtraquüg der Kriegsschuld be¬
nütz« ! . Die Bergarbeiter beschlossen mit etwa 500000
gegen rund 200000 Stimmen , ihre Folgerungen durch
einen Streik zu erzwingen und der Arbeiter -Dreibund,
d. h . die verbündeten Getverkschaften der Transportarbei-
ter, der Eisenbahner und der Bergarbeiter , billigte dach
Vorgehen der Bergarbeiter . Nach den Satzungeil des
„Dreibunds " bedars nämlich der Streikbeschluß einer der
drei Gewerkschaften zu seiner Gültigkeit der Zustimmung
des Dreibunds , der dann den Streik je nachdem mvva-
tisch, finanziell oder durch Streikbeteiligung zu untere
Achen hat . Die Gefahr eines allgemeinen Mrgarbeitcr-
srreiks ist also schon in unmittelbare Nähe gerück, . Jetzt
yeißt es auf einmal , daß die englische Regierung , d. h.
Llo yd George, der bisher einen ablehnenden Stand-
rmrkt zu den Arbeitersorderungen eingenommen hatte,
Sie Lage anders ansehe und neue Verhandlungen führen
wolle, eine weitere Wandlung Lloyd Georges, aber
ein Erfolg der geschlossenen englischen Arbeiterschaft, d«
dazu keines fremden Einflusses bedurfte. Ein solcher hätte
ihr nur geschadet , indem er die Einigkeit verhindert hätten

Für die unliebsamen Vorgänge in Br eslau, wo tn
oer Erregung über einen neuen, von den Franzose»
begünstigten Gewaltstreich der Polen in Overschlesien durch
eine Menschenmenge d ' s französische und polnisch' Kon¬
sulat gestürmt und zerstört wurde, hat die französische
Regierung nun ihre Sühnesordernngen gestellt. Sie über¬
steigen alles Glaubliche. Der Reichskanzler soll Abbitte
tun ; alles Zerstörte muß wiederhergestellt werden ; dm
Konsulatsaugestellten soll ein Schreckensgeld von 100000
Franken ausbezahlt werden (etwa 345000 Mark heutiger
Währung ) ; die Teilnehmer am Krawall sind binnen

Tagen zu ermitteln und zu bestrafen ; der französischen
Fahne wrrd durch eine Ehrenkompagnie der Reichswehr
in genau vorgeschriebener Weise gehuldigt . Und das
Sa önste : der Reichstoehrhauptmann v . Arnim in Ber¬
lin , der mit der Breslauer Geschichte nicht das mindeste
zu tun hat , soll nachträglich bestraft werben, weil seine
Kompagnie nach Erledigung der Berliner Fahnenweihe
(ein junger Klenrpnergeselle polnischen Namens hatte
bekanntlich die französische Fahne vom Dach der Botschaft
heruntergeholt ) auf dem Heimmarsch „Deutschland über .

> alles " gesungen hatte , und zwar auf eigenen Antrieb,
n»c bestätigt wurde . Die Sühnebeding äugen müssen
natürlich erfüllt werden, sonst gibt es einen noch größeren
Krach. Deutschland muß sich diese Entehrung gefallen
lassen. Man ersieht daraus wieder , was die Unbesonnenheit
und die geringe Widerstandsfähigkeit der Massen gegen
Verführung — die Breslauer Krawalle sollen auf Lock¬
spitzel zurückzusühren sein — für Folgen haben können.

Vom russisch - polnischen Krieg ist nicht viel zu
melden. Beide Parteien erfechten in ihren amtlichen
Berichten täglich Siege , in Wirklichkeit ist der Kamvk
zum Stillstand gekomme». Dir Friedevsverhavdlungen i»
MinSk stt» Abgebrochen und sollen auf neutralen Bo¬
den, nach Riga verlegt werden . Vielleicht kommt es wirk-
uch dazu. Das Blatt kann sich aber wieder wenden.

Neves vom Tage.
«Sieder i« Zivilberuf.

München, 3 . Sept. Der frühere sozialdemokratische
( Ministerpräsident Johannes Hoff mann hat sciu Land-
. tagsmandat niedergelegt und übt seinen frühereil Beruf
als Volksschullehrer in Kaiserslautern ans . Sein Reichs-

/ tagsmandat hat er beibehallen.
st Der Führer der christlichen Bauernpartei Dr . Schlit¬

tenbauer wird in seinen Berus als Gymnasialprvfessor
Mrückkehren . -

Die Schäden in Kation - itz.
Kattowitz , 3 . Sept . Bis jetzt sind bei der Stadt

Kattowitz Schadenersatzforderungen durch die Unruhen
in Höhe von 8 Millionen Mark eingereicht.

Die Christlich-Sozialen und der Anschluß.
Wien , 3 . Sept . In einer Sitzung der christlich -

sozialen Parteileitung wurde gegenüber den Borwürfen,
haß sie den Anschluß an Deutschland ablehne, erklärt,'
daß dies unzutreffend sei . Es toerde demnächst eine
Kundgebung erfolgen, die jeden Zweifel ausschließe. <

Krieg im Oste».
London , 3 . Sept. Das Gebiet des unteren Euphrat

ist sehr bedroht . Bei den Muntafik-Arabern wird der
Heilige Krieg gegen England gepredigt . Die eng¬
lischen Offiziere konnten sich nur durch Flugzeuge vor
der Ermordung retten . Samara und Rebandum werden
von den Arabern angegriffen.

Paris , 3. Sept . Da man in Warschau befürchtet,
daß die Deutschen die auf deutsches Gebiet übergetretenen
80 bis 100000 Mann des bolschewistischen Heeres nicht
voll entwaffnen und sicher internieren können, soll ver¬
langt lverden, daß sie ins Innere Deutschlands ver¬
brämt werden. _ _ — ,

Der Kamps in Irland.
Dublin , 3 . Sepr . Alle Gebäude der Küstenwache

Browheed in Cork, darunter auch die Signalstation
wurden durch Bomben und Feuer zerströt . >

Um die Erschießung ziveier Polizisten durch Sinn - ,
Fernerzu rächen, steckten Polizei und Militär die Stadt,
Balleghadereen in Brand . Fast alle Häuser de Haupt¬
straße wurden zerstört.

WTB. vrssla«, 4. Sept. Der Rcgierungspräfident
hat die für die Ermttilmtg der bet de« Vorgänge« am 26.
A»g»st Beteilig !?» ar^ achtzte v «l<- »« ig voa 3000 Mark
a«f IS 000 M « l «rhsht.

Av» Stabt «ad Laub.
4. September 1»»c>

kL . Se «ui «deratSfftz ««g v«m 1 . Sr »t. Beratung
des Gemeindehaushaltplans pro 1 . April
1919/80 und 1930/81.

ES schließt ab r
I. Der Voranschlag von 1919 30 mü

Einnahme» -4L 647 999 .—
Ausgaben ^ lL 806 848 .—

somit Abmangel -4L 168 549 .—

Deckung htefür:
s ) Verwendung v. Restmitteln ^>L 48 89S -—
d) Gemeindeeinkommensteuer

68 ' /, ° / ° der staatl . Ein¬
heitssätze -4L 78 670 —

c ) GemeindeumlageaufGrund-
eigentum, Gebäude u . Ge»
werbe 7 ° / ° der Ertrags¬
kataster ^ 36980- ^ 158 549 .—

II. Der Voranschlag von 1980/31 mit
Einnahmen einschl . der vom Reich
zu erwartenden Zuweisung an Ein¬
kommensteuer mit -4L 70000 .— ^ L1445195 .—
Ausgaben . - 4L 1500948 .—

55753 .—Abmangel . -4L
Deckung hiefür:"

Gemeindeumlage auf die Ertragskaiaster
jß von Grundeigentum , Gebäude und Ge-
j werbe mit 9 °/o. -4L 55881 . 18
An außerordentlichen bezw. bemerkenswerten Posten seien hier

angeführt:
I . Einnahmen

im Voranschlag
1919/30 1920 31

Holzerlöse . ^ 475000 .- ^ 1300000 —
(1917 -4L 164 000 .— ,
1918 - 4L 280000 . —)

Licht - und Kraftzinse vom
Elektrischen Werk -4L 55000 .— -4L 100000 .—
(1917 - 4L 30000,
1918 -4L 30000)

(Umlage 63,5 ) (Zuw . o. Reich)
Gemeindeeinkommensteuer ^ L 73670 .— ^ 70000 .—
tz L (1917 45 °/° -4L 30 919 — .
i , 1918 45 ° / » -4L 30373 .— )

II. Ausgaben
Bekämpfung d . Wohnungsnot

Einrichtung v . Wohnungen
im Bruderhaus -4L 38000 .— —

desgleichen in der Blume
Ankauf der Blume »4L 34700 .—

-4L 70000 .—

Holzhauerlöhne
(1917 -k 13 000 . —,
1918 -4L 33 000 .—)

»4L 37000 — 75000 .—

Waldwege (Holzabfuhrwege ) - 4L 34000 .—
(1917 -4L 500 .— .
1918 -4L3500 — )

Mobilien (Musikinstrumente

U>L 36000 .—

für die Stadtkapslle) — ^ L 10000 .—
Elektr. Werk Gehälter

(1917 - 4L 4850 .— .
1918 -4L 7100 .— )

-4L 19850 .— ^>L 40000 .—

Betriebskosten ^ 108000 — -4L 100000 —
(1917 -4L 19000,
1918 -4L 30000)
Neuanschaffungen bezw.

Reparaturen:
Dieselmotor — -4L 113000 .-
Akumbatsrie — ^ 80000 .-
Kunstmühlewehr u.Kanal — -4L 15000 .-
(1918 Turbine in der
Kunstmühle-4L17 000 .— )

Außerord . Schuldentllgung 19000 .— -st 104975 .-
( 1917 ^ L 30000 .— ,
1918 ^>L 30000 .— )

Ausgleichsfond z.Ausgleichung
der Umlage späterer Jahre

Zuweisung
! Amtskörperschaftsumlage(An-

teil d .Stadt amAmtsschadeu 65000.
(1917 ^ >L 38300 .— ,
1918 -st 40700 .— )

Warenumsatz teuer ^ >L 3 000.
(1917 - st 350 .— .
1918 -st 800 .— )

Besoldungen (allgem . Ber-
waltungskosten ) »st 39 340.
' 1917 -st 15650 .— ,
1918 ^ L 30150 . - )

Penstons - und Verstcherungs-

— -st 100000.

-st SO 000.-

-st 15000.-

90300 .—

betträge .4L 16000 .—
(1917 -4t 3800 — ,

^ L 35000 .—

1918 -4L 6300 .— )
Mehrletstungd .Stadtgemeinde

zu den Grundgehältern der
Lehrer — -4L 55000 .—

Flußreinigg . u . Ftußkorrektio» —
(Wettere -4L 60 000 .— find
für 1931 vorgesehen)

Anlegung eines Fußballspiel¬

-4L 95000 .—

platzes - ^lL 10000 . —
Kriegerdankstistungder Stadt - -4L 5 000 . — -4L 5000 .—

gemeinde (1 . Rate) (3 . Rate)

im Voranschlag
1919/30 1930/31

(Weit . Zuwendung , späterer
Beschlußfassung Vorbehalt.)
1918 KriegspatenschastS-
gesch . »st 5 400 .— , Kneger-
weihnachlszab . -st5 300 .—

Miet - und Schuldzinsbetträge
für Kriegersamitien -st 30000 .—

Kriegerbegrüßungsfeier —
Errichtung eines Kriegerdenk¬

mals mit Erweiterung der
Schtoßberganlage —
(Wettere -st 20 000 .— sind
1931/33 einzustelleu)

Milchversorgung -st 11500 .—
Aufwand s. Sicherhettspolizei

(Schutzleute usw .) -st 13 795 .—
(1917 -4L 3 380 — , (3 Schutzl .)
19 8 ^ L 3945 .— )

^<L 30000.-
^ t 33000.—

^lL 40000 .—

-st 13000.—

-st 38795 —
(4 Schutzl.)

Strapenwärtergehalte - st 33600 .— »st 38 304 .—
(1917 -st 5180 .— ,
1918 -st 6135 .— )

Gemeindeumlage 1917 6,5 °/° — -st 33770 .—
1918 6,5 ' / ° — -st 39 369 .—
1919 7 °/ ° — -st 36 960 .—
1930 9 °/° — -st 55881 .—

in welcher der heurige die Stadtgemeinde treffende Amts¬
schaden von -n. 90 000 .— einbezogen ist.

Der Vorsitzende führt hiezu aus , daß trotz des hohm
Holzerlöses eine Erhöhung der Gemeindeumlage von 7 auf
9 Prozent geboten sei, um bei den voraussichtlich in dm
nächsten Jahren zurückgehenden Einnahmen jetzt schon eine»
Ausgleich herbeizuführen; demselben Zwecke dient die in dm
Voranschlag eingestellte Zuweisung von Mk . 100 000 als Aus-
gleichrsonds . Hinsichtlich der Erhöhung der Gemeindeumlage
tritt die Mehrheit des Gemeinderats dem Anträge des Vor¬
sitzenden bei , worauf d>e beiden Voranschläge Annahme fin¬
den . — Unter dem Vorsitz von Gemeinderat Walz wird so¬
dann in die Beratung über den von ihm aufgestellten Ent¬
wurf zur neuen Besoldungsordnung der pensionsberechtigt
angestellten städtischen Beamten und Unterbeamten eingetretm.
Denselben wurde für die Zeit vom Januar bis März 1930
einmalige Ausgleichungszulagen und ab 1 . April 1930 ab-
schläglich auf die erlassende Besoldungsordnung 50 Prozent
der seitherigen Bezüge als Zulage verwilligt . Nachdem in¬
zwischen die Neuregelung der Einkommensverhältniffe der
Staatsbeamten vorgenommen worden ist, sieht sich die Stadt¬
verwaltung genötigt , die Gehaltsordnung für die städtisch«
Beamten und Unterbeamten auf eine neue, den veränderte»
Verhältnissen entsprechende Grundlage zu stellen. Die nme
Besoldungsordnung steht vor : s ) Grundgehalt , d) Ortszu-
schlag, c) Teurungszulage , cl) Kinderzuschlag; die Bezüge s
und b sind pensionsberechtigtes Diensteinkommen. Nach gründ¬
licher Durchberatung, sowie nach Vornahme einiger kleiner
Änderungen wird die Besoldungsordnung zum Beschluß er¬
hoben mit der Maßgabe , daß sie mit Wirkung vom 1 . April
19 . ' ! an in Kraft tritt.

Zwangsanleihe.
Im Reichssinan,'.Ministerium wird bestätigt, da ) Liane

für die Ausgabe einer Zwangsreichsanleihe nahezu fcr-
tiggestcllt sind . Die immer stärker werdende 'Notlage
des Reichs drängt zu diesem Schritt . Um jedoch ans
diejenigen, die durch die Vermögensabgabe sofort und
in stärkerer Weise belastet sind , billige Rücksicht zu neh¬
men . soll die Anleihe, wie die Leipz. N . Nachr . erfahren,
in einer neuen Form erscheinen, die ihr einen Teil
ihrer Härte » nehmen soll. Auch die Reichsbank hat ei«
starkes Interesse an der Zwangsanleihe . — Nachdem
die Reichsschuld ( einschließlich der übernommenen 40 Mil¬
liarden Eisenbahnschulden) auf die schwindelhafte Höhe
von 265 Milliarden Mark erreicht hat und der Papier-
aeldumlanf heute etwa 70 Milliarden , beträgt bei ein«
schwebenden Schuld von insgesamt iveit über 100 Mil«
liarden Mark , wird allerdings säum mehr ein anderes
Rettungsmittel übrig bleiben, als die Zwanganleihe.

js Nat»ltz, 3. Sept. (Die Notstaudsarbetter .) Der
Sch1tcht «»gsa«Ssch»ß in Stuttgart hat de« Antrag der
Notstaudsarbetter , ihre» Stunderloh» a«f Mark 4.20 z»
erhöhe«, abgrlehst. Er wäre da«« höher gcweseo al- die
Löhne der städtische« ««d Waldarbeiter sowie der Arbeiter
i« de « hiestge« Betriebe« . Die Notstaudsarbetter werde«
»««mehr nach de« Waldarbeitertarif bezahlt . Die städt.
Finanzen ertragen keine weitere Belastung , denn die Not»
sta«d8arbeiter erfordern jetzt schon eine« täglichen Lohuanf-
wa«d von über 1000 Mark.

Fw«Ve«ßa»t, 3 . Sept. (Bekämpfung der Wohmmgs-
»ot .) Der Gewet,berat beschloß die Erstellung vo« drei
wettert « Doppelwohuhäusern d«rch Architekt Scharff mit
ri«em Kostenaufwand vo« 3 mal «3 «oe> <m»
^ Frendenstadt , 3 . Sept . (Besuch beim Reichspräsi-
chenren . ) Generaldirektor Cuno von der Hamburg -Ame-
rika-Linie und der badische Staatspräsident Tru » k ka¬
men am Donnerstag zu Besprechungen mit dem Michs-

i Präsidenten Ebert hierher . Direktor Cuno berichtet»
über seine Verhandlungen in Amerika , über die Wieder¬
aufnahme des Schissahrtsverkehrs zwischen Hamburg und
Amerika und das Abkommen zwischen der Hapag »nd den
LVAu LWerÄamickiA SUkkaOrtLaeiMchatteL.

I Lrs«»er«, 3 . Sipt. (Der Streik .) A« DosnerS'
tag «nd Freitag wurde der hiestge Lah«hof vo» Laudjäger«
bewacht ; drr von Korntal ist immer «och mit Verkehrs-
wehr besetzt . Der Donverstag ist hier ruhig verlcuese «. Ä»
de« Steiubrüchr « wird schon seit Dienstag gearbeitet. A»a
die Notstaudsarbetter habe« fich wieder emgefürden. Nur
die Fabrikbetrtebe find dauernd geschloffen, aber die Ange«
stellten gehen ihrer Beschäftigung dort nach . MMMM/



Tübiuge « , 3 . Scpc . «,Uebecjail i :u Gef .ing-
nis . ) Ms ein GejÜrlbnisaufseher des Amtsgerichts die
-lelle eines wegen schwere» Einbruchdiebstahls m Beben-
Hausen sestgenoimlunen Untersuä ' nngsgesanaenen öffnete,
verletzte dieser dem Ansseher mir einem Stahlruß mehrere
SchllM au ' den Kops . Die Hilferufe des lieber : allenea
riefen das Personal des Gefängnisses herbei uno ver¬
eitelten den Fluchtversuch des Verbrechers . Der Instant»

Verletzten ist besorgniserregend.
Tübingen , 3 . Sept . (Streikende . ) Am Donner -S¬

tag abend beschlossen die hiesigen Arbeiter , oen SGett
abzubrechen unter der Bedingung , daß sämtliche Str - --
ß̂mt>en Wiede eingestellt werden.

Letzte Rachrichle».
WTB . verU», 4. Scpt . Wie der , Berl. Lokalasz . *

a»S Straßburg meldet, sind a»f Verfügung des General'
kouwiffarS von Elsaß Lo 'hring« jene Bergk-ippm in den
Vogesen , bei denen sich i« Kriege schwere Kämpfe absptelten.
-anwkr »er Harlmau«-« H, » k«pf uub de » vuch « »kopf,
sSr Kriez - beukmöler » rllSrt » erd«», n« fie künftig vor
jeder Entwe 'hung z» schütz« .

WTB . Lende», 4. Sept. Renter erfährt von -»stän¬
diger Seite : Der 24. September ist als vorlä»figes Da-
l«o für die Z «fau»utt» k «»ft der Wietttputmachurg- -
kl» fett«r in Ge» f festgesetzt worden . Die deutsche Ne¬
gierung hat die Bereitwilligk' it kuudgkgrbcn , Vcrlretrr z»
mtseud « . ES ist indessen möglich , daß sich dnrch das Zu¬
sammenfall« « tt der Brüffeier F nanzkousireuz Schwterig-
keüe« ergebe«. In diesem Falle würde rin Aufschub not -
vttdig werde«.

WTB . Katlowitz, 4 . Sept. In der Stadt Katiowitz
sitze » die Franzosen die HanisnchuH««» nach W»ffr« mit
Giündlichkett fort. Im Landkreis Kattowitz herrscht nach
wie vor die größte Unsicherheit . Der in Maczrikowitz iättge
Lehrer Schrobek wnrde als Leiche auSgesundev. Auch i«
kreise Pleß ist die Lage nach wie vor »»sicher. Ja Oc-
zesch bei Tarnowitz w»rde in der vorvergangene« Nacht ein
Gastwirt mit seiner Fra» erschlag « .

WTB. Berit«, 4. S -Pt . Nach einem Bericht des pre»
Me» GewerbeamtS in Esten au die KohlevwtrtschaftSsteLe
in Düflüdorf beginnt dat Abkrmmiu so » Spa über tzte
k»hlt»ll« fe»«u-eu bereits ernste Fel»e« «ad insbesondere
bedeutende Einschräskung« zu zeitige ».

WTB. SieShol« , 3. Sept Ei» U ti« at»« Fra«!-
»ich- a» Rußland. A«S Helfingfors wird telegraphiett
Die französische Regicruug hat an Tschttschert » folgendes

Oberamt Nagold.
Ausbruch der Maul - «ud Klauenseuche

Di« Maul - »ad Klauenseuche ist ausgebiochen im Ge¬
höftedes Jakob Faßaacht , Bauer - tu MtaderSbach.

Ans Grund des Vtehseuchengesetzes und der 88 182 bis
198 der Min .-Verfügung hiezu vom 11. Juli 1913 (R .Bl.
S . 317 A) ergehen folgende Anordnungen:

H. Tpettieztrk : Die Gemeinde Mindersbach mit Mar-
kmg.

Im Hinblick auf den Stand der Feldgeschäfte wird je -
doch gestattet, daß Klauenvieh der utchlversenchte» Gehöfte
zur Arbeit verwendet werden darf , soweit nicht einzelne die¬
ser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.

L. Vrsbachtvagsgebtet : Pfrondorf und Gehäusen.
6 . In den Umkreis vo« 18 Mm . um den Seuchenort

werden die gleichen Gemeinden wie bei dem Seuchenfall in
Rohrdorf einbezozen.

Jeder weitere Ansbrach »der Verdacht der Seucheist
der Ortspolizeibehörde sofort nach dem Auftreten der ersten
Krankheitserscheinungen anzuzeigen. Verletzungen der An-
pigepflicht oder der vorstehend angeordneten Schutzmaßre-eln
unterliegen den Strafbestimmungen des 8 328 St .G .B . und
d« §8 74— 77 des Viehseuchengesetzes und ziehen den Ver¬
lust des Entschädigungsanspruchs für Rindvieh »ach sich.

Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei
»m Seuchenfall in Emmingen.

Nag old, den 3. Sept . 1980 . Oberamt : Münz.

-Uteualeix.

vou Millerand»nterzeichnetesUltimatum gelichtet : Die fran¬
zösische Marivebehörde hat Vorbereitungen für die Heim,
send»»« deS letzte» r»sfischen Transports a»8 Frankreich
am 15 . September »nd a«S Algier am 26 . desselb«
Monats getroste». Alle Franzosen , die sich i« R»ßla»d
befinden , find sei halb entweder nach der finnisch« Grenze

- oder nach Od - sta zu befördern. Wenn ein einziger Iran-
> zosr nach dem 30. September gegen sei» « Wille» in R»ß
! land zurückgehalie » wird , so wird die französische Regierung

Veranlassung nehmen , der französische» Flotte den Befehl
z « gebe» , in Südr»ßland die Schritte z« Ins, die als er.
forderlich erachtet werden.

WTB. Loulo», 3 . S ' pt . . Daily Telegraph * wird
a»L Kopenhagen gkwkldrl: Die russische Delegation i»
Kopenhagen hat vo» General Mangel ein Telegramm
« halten , daß er st« Hrkbinsek Yamau besitzt habe.
Die? Wrangel'sche « Truppe» find bei der Vorbrrettuug der
Besetzung vo« Odessa.

WTB «,w» o, 3. Sept. (Lit. Tel. Ag .) Litauischer
Hrererdericht . Nach Erfolgen i« Kawpf » tt den Pol«
begannen lita»isch,v TrnvpenaLtiilrevg« de« Vormarsch z«r
Wiednherst , llnvfl der früheren Lage. Ans der ganz«
FionMuie von Grodz- o bis Snwalkt gelang es die Pol«
25 bis 50 Werst zurückzudrüvgrv, wobei ei« litauisches
Jufanteriereg'werit 15 Werst kämpfeud vorging. Gestern
wurden LipSkt , Giby , Seivy. Krasnopol, 7 Kilometer nörd¬
lich Snwalkt, zuruckgcrowmen. Wir machte« KrtegSben'e
» vd Gefargene . Liioreische Flugzeuge «ahm« an den
Kümpfen durch Etkundlguvglättgkett teil . Der Vormarsch
wtid fortgesetzt.

WTV . BerUu, 4 . Sept. Der Polizeip Lfibrul o»u
^ rr- iau . Ernst , wurde durch Beschluß der preußisch«
GlaatLregieruvg von g ' ster« in d,n einpw ' iNz,«« Ruhr-
tza » b vnsitzt . Damit ist « i«e- der frarzSstschk« SSHue-
s » d« »»ge» für Nre-lau e»1spr «che» worde».

Der . Vorwärts * bemerkt daz« : Gevoste Ernst ist als
Sozialdemokrat ein entschiedener Gegner aller nationalistisch«
A »sschreit»vg« . Niereand wird ihm zumute» , daß er mit
rrsr Arg ist auf das französische Konsulat i« irgrud etuer
We -se sympathisiere. Trotzdem muß er über die Klinge
springen, weil man ihu als Chef der StcherheitSpol z i fnr
bereu Versage« veranlwsrtich « acht. Es fällt uns nicht
ein , »ns über diese Maßnahme, die ans international«
Gründe » notwendig g worden ist, a»S Gründen persönlicher
Parteizugehörigkeit zu b klogen, aber wir seh n nicht ein,
warum man mit ,in>m Reich -wehrhauvtmann , der bei de«
Drulschnationale « Schutz findet, mehr Umstände mach« soll
als mtt einem sozialistisch « Polizeipräsident « . Lasten die

Litsnstvig.
klein Zut8ortier1e8 I.sZer in

-------- ------
bringe ictr meiner vertan iLuncl8ctlÄlt, ins-
de8onäere aucti Oen lVieäerverlräukern
in empkeklencie Erinnerung.

I^orsnL L.U2 jr.
lelelon blr . 46.
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BtkMtmhW.
Wegen Vornahme von Arbeiten an unserem Hochspan¬

nungsnetz ist dasselbe am

Sonntag , den 5. ds . Mts.
vo« morgen - V Uhr bis abeuds s Uhr abgeschattet.

GemeiMoelbaud EleWzitötMrk
Teinach Station.

Lmdwittsch. BeMoerki« MM.

kklllgleils
^ veit «ater kudrilrpreisvu

empksdlt

V . Neeri.

Die bestellten

Schweine
treffen infolge des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
kommenden Moutag « icht ein . Eintreff« wird bekannt
gemacht . Kleiner.

Bezirksarbettsamt Calw
(für die OberawkSbezirke Aalw »ud Nagold >

Lederstraße 161.

Stelleusucheube:
1 Gärtner
1 Huf - und Wagenschmied
3 Kaufleute
3 Maurer
2 Mechaniker
1 Schlosser
3 Schremer

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich.
Meldungen werden auch bei unserer Nebenstelle Nagold,

Herrenbergerstraße, Rufnummer 80, entgegengenommen.
Calw, den 3 . Sept . 1930

Fernsprecher Nr . 109.
vsseue Stelle« :

») kür männliche Personen:
3 jüngere Hausburschen
3 Pferdeknechte

d) für weibliche Personen:
4 Dienstmädchen
1 Zimmermädchen

Frauzos« sich davon überzeugen , daß da« Verhalt« der
Sühnekouipogute am Pariser Platz ihnen k«in« Aulaß zur
Beschwerde bietet, so mag Herr v. Anim sein« Ko»pag«te.
säbel r »h 'g weiter schwi»gen . Aehulich verhält es sich «U de«
geforderten Entschuldtgungsbesnch des Reichskanzlers bet»
siauzöstschrn Botschafter. BerfaffnngSgemäß und Völker,
rechtlich ist es richtiger, wen» sich der Verkehr zwischen der
deutschen Regierung und fremden Botschaft« durch de»
Minister des Auswärtig« vollzieht.

Wie daS , Berl. Tageblatt* berichtet , geh« sowohl die
Berliner als anch die Pariser Beratnngeu über die Sühne
für Breslau weiter.

I « . rot« Tag " schreibt Freiherr vou LerSver : Die
verlangte Sühne ist fürchterlich schwer. Wir stad aber i»
Falle Breslau im Unrecht »ud müsse» m dieser Erkenntnis
mit voller Ruhe und Ueberlegnug die franz . Forderung«
prüfen . Während die fünf ersten Forderungen nur weutzz
Einwendungen rechtfert g « , ist die Forderung der Bestrafuug
deS Ha»ptma»rrS v . Arnim eine völlige Unmöglichkeit . Nach¬
drücklich muß daranf hingewiesen werden, daß au d« be-
trübenden Vorfälle » in BreSla» die Französin wenigstens
ebensoviel Schuld tragen wie die Breslauer. Man darf
nicht vergessen , daß eine große Anzahl schwer mißhandelter
Flüchtlinge a»S Oberschlefien während des Vorfalles tu
der Stadt waren . Diese armen Vertriebenen, die zum größ¬
ten Teil nur das nackte Leben retten konnte«, mußt«
schutzlos vor den blutige« Gewalttätigkette « nnd den e».
pörend« B- d oLhung« der Polen fliehen , wäh 'end gerade
de« französische » Mtcitär der Schutz von Obrrschlesten an-
vertraut ist. Wir Hab« erfahren, wie französische Offiziere
»ud Masnschafteo verschiedentlich latmloS znsah« , wie
deutsche SicherhtilSW . hr, Bürger und Arbeiter vo« de»
Pole» kalte» BIu.es niederge«acht worden sind. Auch srmst
haben die Franzose» g rade »« den letzten Tag« dem deut-
scheu Volk Grund genug zu gerechter Empörung gegebm.

Mutwmhttttze» Wetter.
Die Störunge« nehmen Wetter überhand . Am Soun-

tag und Montag ist vorherrschend trübes, vielfach regner ¬
isches und kühles Wttt r zu erwarten.

W» « christkikms v«r«mv»ortllch r LubM« Lemk.
DruckMib 8 « !»« Ser W. Meterkchen Buchdruck«« ! .

Versuche» Sie es
und Sie werden finden, daß die An¬
zeige in der Zeitung die wirksamste

und lohnendste Reklame ist.

Versteigerung um Stangen.
Am Dieuslag , de « 7 . Wepteiuber

nach mittags ^ 2 Uhr
kommen in der Bahnhofrestauration hier 47«
Stück im Gemeindewald Ebhausen, Schlag Graßhardt , lagernde

B a«., Hag- «.Hopfenftaugeu
gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung. Gememde-
waldschützSchüttle in Ebhausrn ist zur Vorzeigung der¬
selben bereit.

Bezirksnotar Bekk.
Handwerkskammer Reutlingen.

In den kommenden Wintermonaten finden am Sitze d«
Handwerkskammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen
Bewerben statt.

Den Prüfungen gehen nach Bedarf freiwillige Bor¬
bereitungskurse in Buchführung, Kalkulation, Wechselkuode,,
Gewerberecht und Gesetzeskunde voraus.

Je nach Zahl der Beteiligten werden wieder von dev
gewerblichen Vereinigungen der verschiedenen Oberamtsbezirke
Vorbereitungskurse, die von der Handwerkskammer und d«
Zentralstelle für Gewerbe und Handel finanziell unterstütz»
werden, abgehalten.

Anmeldungen zur Prüfung , wozu Formulare unentgelt¬
lich von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werde»
können , sind mit Nachweis (Zeugnis oder amtliche Bescheini-
gung) über das Bestehen der Gesellenprüfung und etuer
mindestens 4jährigen Gesellenzeit , sowie mtt der Angabe, ob
rin Vorbereitungskurs besucht werden will, späteste » - sti-
zu« 18. September 182 « an die Handwerkskammer
Reutlingen einzureichen.

Mtt der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr vou 8«
Mark auf unser Postscheckkonto Nr . 847 einzubezahle».
Wegen der Einteilung in die Vorberettuugskurse und der
Festsetzung der Prüfungstermine ist der Amneldtermin genau
zu beachten.

Reutlingen, den 30. Augufi 1930.
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Vorsitzender : Syndikus:
K . Vollmer . K . Hermann.

Atteusteig.
Eine Anzahl noch gut erhaltene

sebraichle Nn -Wer
18 bis 30 Liter haltend, find billig abzugrben
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Gpielberg.
Am morgigen Sonntag , de « 8 . Sept.

findet in den Gasthäusern zum » Ochsen* und

»Löwen * eine

- VeMungs-Mr -
für die Kriegsteilnehmer und zurückzekehrten
Kriegsgefangenen unter Mitwirkung des gemischten
Chors statt.

WM" Beginn nachmittags 1 Uhr . EMU
Hiezu ladet die Kriegsteilnehmer und Kriegs-

^ gefangenen , sowie die Gemeindeangehörigen
» « rundlichst ein
k der Ge « ei»derat.

lssssssss

Statt jeder besondere« Einladnng.

Köttelfiugeu.

PfSlzer und
Wachenheimer

ZchkiK r Weiß- y. RsiMdl
Wr beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Dienstag , de« 7 . September LS20
i« Gasthaus z. Traube hier

stattfindenden HochzeitSfeier freundlichfi einzuladen.

Sri» MMiner Meie Rvddeis«

und nehme Bestellungen auf

entgegen

Sohn des
Christian Finkbeiner

Schuhmachers

Tochter deS
Georg Finkbeiner

Postagenten

Moftobst
M. Schnierle.

Kirchgang um LS Uhr.
Nachhochzeit findet nicht statt.

Biete zu bedeutend

r herabgesetztenPreisen an
Auf einen nächste Woche aus

seüchenfreier Gegend eiutreffen-
den Transport

MserskhNine
mhme Kh Bestellungen entgegen . Die Tiere können in Al-

teniteig oder Wildberg übernommen werden.

Schrveinehändler Stickel » Nagold
Telephon Rr . Ivv.

Altensteig.

Dauerbrandöfen
Aegulieröfen
Kochöfen
Werkstattöfen

sowie einige gut erhaltene

gebrauchte Oefen
Herde » Wafchkestel

kerligMmiMW W.Bmi,Miljteig
kklnZ-

Körper
und

I >
k1u8-

_ ^ teile
empkekie icb mit äem Lemerken , äsö ick
8olcdeaoveit meinel -sgervorrSte reichen , de -
äeutenä unter äen keutigen ? s-
drikpreisen sbgebe.

Zar Verhütung
vn Mnl- md Klnenseuchr

empfiehlt
WM ' erprobte *WW
Iviiisew»r>iltt!

SchaUMw -Sknekie

, I NtnfitizPaul Leck. I r<>—» «> >
7 '
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Altensteig.

Stemzeug-Milchkühler
m. seitl. Auslauf in versch. Größen tauch einzelne Ersatzteile)

Stemzeug - Bohnenständle
Vuttermaschinen-Glaser

EindLnst- und Binde-GlSser
aller Art , nur pnma starke Ware

find stets billigst zu haben bet

E. W. Lutz Nachfolger

Ktrchl. Nachrichten.
L4 Sonntag « . Dr ., 5.

Sept . Ev . Gottesdienst in
der Kirche um V,10 Uhr.
Lieder : 41 , 88 . Darauf
Kindergotiesdienst . ' / «2Uhr
Christenlehre : Töchter.

Donnerstag , abends 8 Uhr:
Bibelstunde im Jugend -
heim.

Gemet »fa».Aage »dtze»« .
Sonntag Abend 8 Uhr Vers.

Methobistengeinetnbe.
Sonntag de« S . Sept

vorm . ' /slO Predigt , vor¬
mittags 11 Uhr Sonntags¬
schule, nachm . 3 Uhr Jüng-
lingSverein , abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch dm 8. Sept . abdS.
8V . Mr Gebetstunde.

MIMIM»»Il»IIl»»M»I»»»»»»» lIl»»MI« I I
Itvlier Kr maäbsllk kotsgi-sfikv
^ widert Oroümann, ^ IlenslerA ^
— empkieklt 8ick kür ksckmsnni8ck ausgekübrte ^
E kotograüscks ^ nknabmen sUsr ^ rt in ^
Hü moäerner ^ uskükrung ^
— LocknsHaauknsttmsn in u . suker äem Atelier —
— Vsrgroüerungen unter Osrsntis nsck jeäem ^
^ öiläe in 8ckvar2 unä ksrbig
^ Vvdsrnnttms 8smtlicker ^ mateursrbeiten —
— von Lntvickeln unä Kopieren —

(dlur äsr Lscttmann sUein dietet Os-
rsntie kür Aevissenkskte ^ .usküdiunZ ) —

tt» ii»»m»ninmn»ili»lil»iin»iiiilimii«itti
» » « . ft - «,.

Empfehle

Ncnweiler , 4. Sept . 1980.

Todes - Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß unsere liebe, gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Anna MM Strehler
Alt - Schultheißen »Witwe , geb . Klink

im Alter von 70 Jahren gestern Abend 7 Uhr .
nach langem , schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die ttMirade« Mlerdliedvim.
Beerdigung Montag mittag 1 Uhr.

Nagold.
Unser großes Lager in eisernen

aller Arte « ,

PslGSkpern. Wgteilen, eism.W»
weit unter heutigen Fabrikpreisen bringen in empfehlende

Erinnerung

Berg L Schmid.
Ebhause».

Empfehle meiner werten Kundschaft

2 schöne Plüschdivan
1 Stoffdivan
sowie einzelne Bettffücke
Bettröffe

«nd sonstige

Möbel aller Art.
Albertine Varth z. Linde

Telephon Nr . 18.

Altensteig.

Feinst Weinessig- Hengstenberg -
ln Weinesstg

Doppel - Essig
MW Wg-SM
Esfig-Efsenr

sff. Tafel-Sevs
in Gläsem u . Töpfchen

sowie in Eimern ä 10 , SO,
30 Pfund

empfehle von frischen Sen¬
dungen

kscd erprobt i8t äs8
Oetrsnk 3U8 meinen

8perislltäten.

mit Zutaten rin 50
I.iter dl . 21 .50,

m. 8ük8toü dl . 24.50»
mit Lutsten ru 100

l .iter dl. 42.50,
m. 8ük8lokk dl. 48.50,
mit Lutsten ru 150

biter vl . 63.75.
m. 8üö8tokk dl . 72.75
Lur Vermekrung von
lobsnnis - u . 81sckel-
deer - unä Ob8tmo8t
8ekr geeignet u . all¬
gemein empkoklen.
Isusenüe ^ nerirsnnunA.
Lin Versucd üdekssuAl,

MgrtNLMllM
tteiüeldservarssnllksus.

Meäerlsgen äurck
klskste erkennüick,
vo keine dlieäerisge
erkolgt Lu8enäung sb

Lttlingen.

Gestorbene:
Beihingen -Grindelhof : Elisa-

bethe Sieber , 65 Jahre.

Nagold.
Ein ehrliches

Mädchen
im Alter von 18 Jahre»
sucht, Eintritt Oktober evtl.
1 . November

Fri« Khrmcher Sich»

Alteusteig.

Bestellungen auf näch¬
ster Lage eintreffenden

Islktl-
nimmt entgegen

Panl Beck.
Alle Artikel zur

KkM« - ,«o-tttüt- PW
MN » )
empfiehlt

Löwm -Drogerte
Gebr . Benz , Nagold

Telefon lSS.
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